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Ankunft der deutſchen Delegation in Locarno
England wenig hoffnungsfroh

treſemann und Luther am Reiſeziel
London, 3. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Die deutſche Delegation traf heute abend kurz vor 7 Uhr

ach gutverlaufener Fahrt in Locarno ein. Der Kanzler,
r Reich saußenminiſter ſowie der Staatsſekretäre

chubert und Kempner hatten den Zug ſchon in Bellinzona
rlaſſen und ſind von dort mit dem ſie begrüßenden deutſchen
onful im Kraftwagen weitergefahren, während die übrigen
herren erſt in Locarno ausſtiegen.

Auch Briand in Locarno eingetroffen
Locarno, 3. Oktober.

Gegen 246 Uhr traf auch der Außenminiſter Briand mit
n meiſten Angehörigen der franzöſiſchen Delegation ein und

eg ſofort im Grand Hotel ab. Ueber das frühzeitige Ein-
effen Briands war man allgemein erſt aunt, da ſeine An-
ift erſt für morgen mittag vorgeſehen war.

Die Mitglieder der franzöſiſchen und
engliſchen Delegation

Berlin, 3. Oktober.
Der Sonderberichterſtatter der Telegraphen Union meldet

us Locarno: Die franzöſiſche und die engliſche Delegation für
je Verhandlungen in Locarno beſtehen aus folgenden namhaften
erſönlichkeiten:

Frankreich: Außenminiſter Briand, Abteilungschef im
ßenminiſterium; Philippe Berthelot, Kabinettschef

n Kabinett Painlevé; Lefere, Generalſekretär der Botſchafter-
nferenz; Maſſigli, juriſtiſcher Sachverſtändiger am Quai
HOrſay; Fremageot, franzöſiſcher Generalkonſul in Baſel;
arteron und der Preſſeſchef der franzöſiſchen Botſchaft in
rlin, Armart.
England: Die engliſche Delegation wird von Cham-

erlain geführt. Weiter ſeien erwähnt: der juriſtiſche Sach-
erſtändige des Foreign Office, Sir Cecil Hurſt, der Direktor
s Foreign Office, Bentin, der Privatſekretär Chamberlains,
orman Selbh und der Attachee an der Brüſſeler Geſandt-
haft, Stuart.
Chamberlain erwartet nicht allzuviel

London, 3. Oktober.
Außenminiſter Chamberlain iſt heute morgen mit der

itiſchen Delegation programmäßig nach Locarno abbgereiſt.
im Abſchied ſagte er zu ſeinen Freunden: Wünſchen Sie mir

lles Gute, erwarten Sie aber nicht allzuviel.
Sowjetruſſiſche Weltpolitik

Berlin, 3. Oktober.
Der Aufenthalt Tſchitſcherins in Berlin hat ſowohl im Jn-
e als auch im Auslande Anlaß zu den verſchiedenſten Kom

binationen gegeben. Es kann kaum einem Zweifel unterliegen,
daß der Beſuch Tſchitſcherins gerade in dem gegenwärtigen
Augenblick kurz vor dem Beginn der Verhandlungen die eine
Klärung und Stabiliſierung der politiſchen Verhältniſſe in Weſt
europa bezwecken, nicht ohne tiefergehende Urſachen erfolgt iſt.
Zweifellos fühlt ſich die Moskauer Regierung in wachſendem
Maße durch die Enkwicklungen in Weſteuropa, den Zuſammen
ſchluß der Weſtmächte bedroht. Der tiefgehende engliſch-ruſſiſche
Gegenſatz, der bisher in der europäiſchen Politik der Sowjet-
union weniger zum Ausdruck gekommen iſt, tritt jetzt unver-
hüllt zutage. Bisher entwickelten ſich die Differenzpunkte zwiſchen
dem ruſſiſch aſiatiſchen und dem engliſchen Jmperialismus nicht
in Europa, ſondern im aſiatiſchen Raume, wo die außerordent-
lich zähe und geſchickte Propaganda des Kommunismus langſam
die engliſchen Kolonien zu bedrohen beginnt und eine Unter-
gräbung der engliſchen Vormachtſtellung bedeutet. Aus den ver
ſchiedenen Jnterviews, die der ruſſiſche Außenkommiſſar
Tſchitſchevin während ſeines Berliner Beſuches gegeben hat, geht
unzweideutig hervor, wie ſehr die Moskauer Regierung die
gegenwärtige weltpolitiſche Lage auch in Europa unter dem Ge-
ſichtswinkel der engliſch ruſſiſchen Gegenſätze betrachtet. Der
Verſuch, Deutſchland in letzter Stunde noch von der Einigung
mit den Weſtmächten und vor allen Dingen von dem Eintritt
in den Völkerbund abzuhalten, muß wohl im großen als ge
ſcheitert angeſehen werdew. Die Stellungnahme Sowjetruß-
lands zur Völkerbundspolitik wird von Tſchitſcherin unter dem
Geſichtspunkt betrachtet, daß es ſich im Völkerbund lediglich um
eine weſteuropäiſche machtpolitiſche Koalition unter engliſcher
Führung handelt. Tſchitſcherin erklärt, der Eintritt der Sowjetunion
in den Völkerbund komme überhaupt nicht in Frage. Der Ge-
danke, dieſem Bunde beizutreten, läge ihm völlig fern.
Tſchitſcherin weiſt auf die engliſche Paktkampagne hin, die ſich
als Hauptaktion des engliſchen Manövers darſtelle, das auf die
Entfachung eines Weltkampfes gegen die Sowjetrepublik hinaus-
läuft. Jn der Gegenwart ſei Politik immer Weltpolitik. Oſten
und Weſten ſeien nicht mehr voneinander zu trennen. Sehr
bezeichnend, wie außerordentlich der Schwerpunkt der Moskauer
Politik tatſächlich in Aſien liegt und wie weitgehend die welt
politiſchen Ziele zum Aufbau eines ruſſiſch- aſiatiſchen welt
politiſchen Syſtems ſind, iſt der Hinweis Tſchitſcherins auf die
wachſende Bedeutung Aſiens für die geſamte Weltpolitik.
Tſchitſcherin weiſt darauf hin, daß im Oſten die erwachenden
aſiatiſchen Völker, die von neuen Lebensmotiven durchdrungen
ſeien, durch keine Macht der Erde in ihrer Vorwärtsbewegung
zurückgedämmt werden könnten. alte Aſien ſei wie ein
wogendes Meer von Völkermaſſen. Dieſe ungeheuren Menſchen
maſſen des aſiatiſchen Kontingents ſeien von einem unbezwing-
baren Drang zur Vorwärtsbewegung beſeelt. Die Moskauer
Regierung wäre der natürliche Freund aller aſiatiſchen Völker.
Unverkennbar geht aus dieſen Aeußerungen hervor, in welcher
Richtung tatſächlich die weltpolitiſchen Beſtrebungen der Mos-
kauer Regierung liegen. Für Deutſchland ſcheint in nicht allzu
ferner Zeit die Entſcheidung heranzureifen, welche Stellung-
nahme es, ſeiner geographiſchen Lage nach zwiſchen dem Weſt-
europa und dem aſiatiſch- ruſſiſchen Block gelegen, in Zukunft ein-
nehmen wird.

Das

Wie Beneſch ſich Europas Zukunft denkt
Beneſch über die Sicherheits-

verhandlungen
Prag, 3. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Dr. Beneſch gab

te nachmittag Preſſevertretern eine längere Erklärung über
bevorſtehenden Sicherheitsverhandlungen ab, in der er u. g.
Sführte, daß einmal über den Abſchluß eines deutſch-franzö
belgiſchen Abkommens verhandelt werden ſoll, das jeden
eg zwiſchen dieſen Staaten unmöglich machen ſoll, und ferner
lein Vertrag zwiſchen Frankreich, Belgien, Polen und der
hechoſlowakei einerſeits und Deutſchland andererſeits abge
oſſen werden, durch den ebenfalls ein Krieg zwiſchen dieſen
ten verhindert werden ſoll. Außerdem würde über den
tritt Deutſchlands in den Völkerbund geſprochen werden.
lls die Verhandlungen zu einem glücklichen Abſchluß kämen, ſei

weiterer Schritt zum europäiſchen Frieden getan. Damit
ten ſich die Verheltniſſe in Europa endlich konſolidiert. Die
ttrage würden die Sicherung des Friedens für lange Jahre be-
ten. Auch für die Tſchechoſlowakei bringt ein ſolcher Sicher
ertrag große Vorteile, denn durch ihn würden auch die poli

en und wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Zentraleuropa ge-
igt. Trotz der Sicherheitsverträge und der Garantien bleiben
bisherigen Verträge zwiſchen der Tſchechoſlowakei einerſeits

r Kleinen Entente andererſeits völlig unverändert be
en. Das europäiſche Problem wird aber erſt dann völlig ge
ſein, wenn Rußland dem Beiſpiel Deutſchlands folgt und in
ölkerbund eintreten werde. Durch den Abſchluß des Sicher-

edaktes werde auch Rußland zu dieſem Schritt allmählich ver
t werden. Die Tſchechoſlowakei wünſche die größte An
ung an Polen und ein freundſchaftliches Verhältnis mit

Rußland. Jn Locarno würde erſt über die allgemeinen Grund-
ſätze des Sicherheitspaktes verhandelt, werden. Erſt dann wür
den die Verträge mit Polen und der Tſchechoſlowakei erörtert
werden. Die Verhandlungen in Locarno bildeten ein untrenn-
bares Ganzes, das unter allen Umſtänden zuſammengehöre. Die
Tſchechoſlowakei werde auch an den Verhandlungen über den
Rheinpakt in dieſer oder jener Form teilnehmen. Es ſollen im
ganzen ſechs diplomatiſche Aktenſtücke unterzeichnet werden: Der
Pakt über die Weſtgrenze Deutſchlands, dann ein Vertrag
Deutſchlands mit Belgien, mit Frankreich, mit der Tſchecho
ſlowakei und mit Polen, und ferner ein Vertrag, der den polni-
ſchen und den tſchechoſlowakiſchen Schiedsgerichtsvertrag garan
tiere. Es wäre ein Jrrtum, zu glauben, daß die bisherigen Ver-
träge der Tſchechoſlowakei mit Frankreich und den Staaten der
Kleinen Entente durch die Sicherheitsverträge aufgehoben wür-
den. Die Differenzen zwiſchen der Auffaſſung der Alliierten und
der Deutſchlands ſeien durchaus überbrückbar. Eine Verſtändi-
gung zwiſchen den Weſtmächten und Deutſchland habe gegenüber
der heutigen Situation folgende Vorteile: Die Verpflichtungen
der Tſchechoſlowakei würden ſcharf umriſſen, Man wüßte dann
genau, wie weit die Tſchechoſlowakei Frankreich gegenüber zur
Hilfeleiſtung verpflichtet ſei. Ferner würde eine Annähe-
rung an Deutſchland erfolgen, die mit einer Beruhigung
der Verhältniſſe in Mitteleuropa verbunden ſei. Unſer Schritt
in Berlin iſt verſchiedentlich falſch aufgefaßt worden. Er war ein
reiner formaler Schritt im Rahmen der Geſamtverhandlungen
der alliierten Regierungen mit Berlin. Hierbei iſt zu erwähnen,
daß bereits ſeit Februar dieſes Jahres zwiſchen Berlin und
Prag unverbindliche diplomatiſche Verhandlungen über einen
Schiedsgerichtsvertrag geführt worden ſind. Auch hat ein reger
Austauſch von Noten ſtattgefunden, worüber die alliierten Re
gierungen verſtändigt waren. Die Berliner Nachrichten über den
angeblichen Standpunkt der deutſchen Regierung ſeien falſch und
entſprächen nicht den Tatſachen. Beneſch iſt überzeugt, daß die

heutigen ſtolzen Höhe ſtände.

Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und der Tſchechoſlowakei
von beiden Seiten aufrichtig geführt würden, mit dem Beſtreben,
zu einer Verſtändigung zu gelangen. Zu dem Beſuch Tſchitſcherins
in Warſchau erklärte Beneſch, daß eine Annäherung zwiſchen
Rußland und Polen erfolgt ſei, was einen n Erfolg für die
polniſche Politik bedeute. Die Tſchechoſlowakei begrüße dieſe Ver
ſtändigung.

Beneſch für konſequente Durchführung
ſeiner außenpolitiſchen Grundſätze

Prag, 3. Oktober.
Jm heutigen Miniſterrat erſtattete Dr. Beneſch Be

richt über die augenblickliche internationale Lage, insbe
ſondere berichtete er über ſeine Verhandlungen in Sachen des
Garantiepaktes. Das Vorgehen in den Vorverhandlungen und
die Richtlinien für die weiteren Verhandlungen ſind, ſo ſagte Dr.
Beneſch, logiſch gegeben durch die konſequente Durchführung der
Grundſätze unſerer bisherigen Außenpolitik, denen die tſchechiſch
ſlowakiſche Regierung treu bleibt. Der Miniſterrat ge
nehmigte das Vorgehen des Miniſters ſowie das Programm
für die weiteren Verhandlungen betreffs des Garantie-
paktes und des Schiedsgerichtsvertrages mit
Deutſchland.

Preſſeempfang bei Tſchitſcherin
Berlin, 3. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Heute nachmittag fand in der Votſchaft der Sowjetunion

ein Empfang der in und ausländiſchen Preſſe ſtatt, bei dem der
Außenminiſter Tſchitſcherin Mitteilungen über die Wirt
ſchaftslage Sowjetrußlands machte. Bei der Behandlung
außenpolitiſcher Fragen wies er insbeſondere auf die wachſen
den engliſch- ruſſiſchen Gegenſätze hin, die überall
zum Ausdruck kommen und durch den die Politik der Sowjet-
union in Europa weſentlich beſtimmt werde.

e eKapitän Heinen behält recht
New-York, 3. Oktober.

Die Unterſuchung über die Urſache des Abſturzes und der
Vernichtung des erſten amerikaniſchen Zeppelins, der „Shenan-
doah“, hat das beſtätigt, was der erſte Führer der Luft-
ſchiffes, der deutſche Kapitän Heinen, ſofort als Urſache des
Unglücks angeſehen hatte, nämlich die Verringerung der
Sicherheitsventile von 18 auf 8. Es hat ſich außerdem
ergeben, daß der mit dem Luftſchiff getötete Kommandant
Lansdowne dieſe Aenderung in der Zahl der Ventile ſelbſtändig
angeordnet hat, obwohl er von dem geronautiſchen Büro in
Waſhington auf die Gefahr hingewieſen worden war.

Mackenſen zum Ehrenmitgliede des
3 SStahlhelms ernannt

Die Sonnabend Veranſtaltungen
Halle, 3. Oktober.

Am Sonnabend Nachmittag fand gegen 7 Uhr eine Füh-
rerbeſprechung des Stahlhelms im Zoo ſtatt.
Oberſtleutnant Dueſterberg begrüßte den Generalfeldmar-
ſchall von Mackenſen und erklärte, daß es für Halle eine beſon
dere Ehre ſei, den berühmten Marſchall in ſeinen Mauern zu
ſehen. Mackenſen antwortete ihm darauf und hob ganz be-
ſonders hervor, daß es die Verdienſte des Landesverbandes
Halle- Merſeburg und der Ortsgruppe Halle ſeien, die die
Stahlhelmbewegung derartig gefördert hätten, daß ſie auf ihrer

Er dankte dann für den äußerſt
begeiſterten Empfang und betonte, daß ihm die ſtraffe Haltung
des Jungſtahlhelm außerordentlich gefallen habe. Kamerad
Seldte, der Führer des Stahlhelms, ergriff darauf das Wort
und hob die Verdienſte des Oberſtleutnants Dueſterberg lobend
hervor. Er verſicherte, daß er in jeder Form mit dieſen und
allen anderen Landesverbandsführern engſtens zuſammenarbei-
ten wolle auf das eine Ziel hin: Staatswohl und Freiheit.

Der Begrüßungsabend
Den Begrüßungsabend eröffneten die ſchneidigen Klänge der

vollbeſetzten Stahlhelmkapelle im flaggengeſchmückten Saale der
„Saalſchloßbrauerei“. Hauptmann Jüttner ſprach die Be-
grüßungsworte an Generalfeldmarſchall von Mackenſen, bei
deſſen Erſcheinen ſich ein außerordentlicher Jubel auslöſte.
Generalfeldmarſchall von Mackenſen erwiderte ihm und ging in
ſchneidigen Worten auf das Zeitgeſchehen ein. Er betonte, daß
es nicht ſeine Verdienſte geweſen ſeien, die ihm während des
Krieges ſeine Waffentaten mit Erfolg vollbringen ließen. Stets
iſt es der Geiſt der Frontſoldaten geweſen, die das,
was er geplant habe, vollbracht hätten. Darum freue er ſich
ganz beſonders, wieder im Kreiſe ſtrammer Frontſoldaten zu
weilen.

Sodann übergab Kamerad Seldte
helms an den Landesverbandsführer Dueſterberg die
Führerſtandarte und das Führerſchild. Ebenſo er-
klärte er unter großem Beifall der Anweſenden, daß General
feld marſchall von Mackenſen Ehrenmitglied
des Stahlhelms geworden ſei.

Darauf hielt Oberſtleutnant Dueſterberg
großer Begeiſterung durchglühte Rede. Kurz nach 10 Uhr verließ
der Marſchall die Feier, die durch ſein Erſcheinen einen be
deutungsvollen Auftakt zu dem großen Sporttag am Sonntag
darſtellte.

im Namen des Stahl-

eine von



Painleve über Sicherheitspakt und Marokko
Eine Rede des ranzoöſiſchen Miniſter

präſidenten
Paris, 3. Oktober.

Miniſterpräſident Painlevé hat heute bei der Enthüllung
eines Denkmals eine Rede gehalten, in der er auf die bevorſtehende t h und auch über die Lage in
Marokko zu ſprechen kam.

Die deutſch- franzöſiſche Ausſöhnung, ſo führt der Miniſter
aus, ſei der Eckſtein der europäiſchen Ziviliſation.
Trotz des jahrhundert alten Grolles iſt eine ſolche Ausſöhnung
möglich, wenn die beiden Völker den Willen haben, dem gegen
ſeitigen Mißtrauen ein Ende zu machen und ſich dazu
entſchließen, an ihre gegenſeitige Aufrichtigkeit zu glau-
ben.(!) Jn dieſem Geiſte wird die franzöſiſche Regierung in
Locarno das fünfte Experiment wagen, das ſeit Abſchluß des
Waffenſtillſtandes zur Herbeiführung eines wahrhaften Friedens
unternommen würde.

Der Redner wandte ſich dann dem Marokkoproblem zu und
gab eine Darſtellung der Vorgänge, die zu dem gegenwärtigen
Konflikt geführt hätten. Frankreich und Spanien hätten über
ein Autonomiegangebot an Abd el Krim ſelbſtverſtändlich
nicht hinausgehen können. Das Rifgebiet würde für den Fall,
daß die völlige Unabhängigkeit geſichert würde, zu einem Tum-
melplatz von Abenteurern und Nationaliſten der verſchiedenen
Länder werden, die augenblicklich nur eine Handvoll ſeien, aber
ſehr bald zu einer Legion anwachſen würden. Keine der Mittel-
meermächte könne eine ſolche Gefahr dulden. Für Frankreich
würde ſie geradezu tödlich ſein. Painlevé gab dann das franko-
ſpaniſche Angebot vom 18. Juli bekannt. Es heißt
darin

1. Die franzöſiſche und die ſpaniſche Regierung ſind be-
reit, den Rifſtämmen und den Djeballas jede Autonomie zu
gewähren, ſoweit dieſe mit den beſtehenden internationalen
Verträgen vereinbar iſt. Beide Regierungen erklären ſich bereit,
unverzüglich gemeinſame Verhandlungen zur Herbeiführung
des Friedens und zur Jnkraftſetzung des neuen Regimes zu er

en.
Die wichtigſten Punkte der Verhandlungen ſollen ſein:

1. Gegenſeitige Auswechslung der Gefangenen; 2. Völlige
gegenſeitige Amneſtie, rückwirkend vom 1. Januar 1921 ab; B.
Feſtſetzung des autonomen Verwaltungsgebietes; 4. Um
grenzung der Gebiete, die als autonom angeſehen werden; 5.
Beſtimmungen der Polizeitruppe, die in den betreffenden Ge-
bietsteilen mit der Aufrechterhaltung der Ordnung beauftragt
werden; 6. Die Handelsfreiheit wird in den betreffenden Ge-
hikten nach Maßgabe der beſtehenden Verträge, beſonders des
Zollabkommens zugeſichert; 7. Waffen- und Munitionshander
eit verboten.

Der ſinkende Frank
Paris, 3. Oktober.

Das neue Sinken des Franken hat ſich heute vormittag
weiter fortgeſetzt. Das engliſche Pfund, das geſtern abend mit
104,05 notierte, begann heute früh mit 104,15, um auf 104,25 und
104, 60 zu ſteigen. Der Dollar ging von 21,39 auf 31,57.

Caillaux' Abſchied von Amerika
New-York, 3. Oktober.

Caillaux wohnte geſtern vor ſeiner Abreiſe aus Amerika
einem Feſteſſen in NewYork bei, wo er unter hervorvragen-
dew Politibern und Bankiers, u. a. mit Armſtrong, Direktor
Foreitl, Affrirs Counſil, Lamont, Mitinhaber der
Firma Morgan, Otto Chan und vielen anderen, zuſammen
tkraf. Vor ſeiner Abreiſe gab Caillaux Vertretern der amerika-
niſchen Preſſe folgende Erklärungen: „Jch weiß nicht, ob
die proviſoriſchen Bedingungen für Frankreich annehmbar ſein
werden. Jch ſelbſt habe darüber noch keine Entſcheidung ge
troffen. Aber ich kehre voller Vertrauen nach Frankreich zurück.
Das Schuldenproblem wird zu aller Zufriedenheit ge-
Löſt werden. Es iſt nur eine Frage der Zeit. Jn Waſhington
ſtanden wir bis zum Abſchluß in den allerbeſten Beziehungen
zur amerikaniſchen Kommiſſion. Jch habe niemanden einen
Vorwurf zu machen, vielleicht mit Ausnahme der amerikaniſchen

Preſſe. Es ſcheint, daß mehrere der großen Blätter ſich be-
mühten, das franzöſiſche Angebot lächerlich zu machen.
Zum Schluß erklärte Caillaux, daß er noch nicht wiſſe, ob er im
Falle neuer Verhandlungen nach Amerika zurückkommen werde.

Pariſer Bilanz des Waſhingtoner
Abkommens

Paris, 3. Oktober.
Nachdem man hier genügend das Geſamtergebnis von

Caillau' Reiſe beſprochen hat, beginnt man heute damit, die
Vor und Nachteile des von Amerika vorgeſchlagenen
Proviſoriums in finanzieller Beziehung abzuſchätzen. Die 40
Millionen Dollar jährlicher Zahlung ſtellen nur ein Proz.
der Geſamtſchuld an Amerika dar, wobei man noch die
20 Millionen Dollar, die Frankreich auf die kommerzielle
Zahlung bisher gezahlt hat, von den 40 Millionen Dollar ab
zuziehen hätte. Einige Blätter vertreten eine peſſimiſti-
ſchere Auffaſſung über das Proviſorium. Dieſen zufolge
ſtellt die von Mellon geforderte Erhöhung der gegenwärtigen
Zahlung Frankreichs um 20 Millionen Dollar eine Gegen-
forderung dafür dar, daß Mellon einen Aufſchub von einem
Jahr bis zu 18 Monaten für die Rückerſtattung der 407 Mil-
lionen Dollar betragenden Handelsſchuld gewährt. Der „Matin“
iſt demzufolge der Anſicht, daß keine Regierung ein
ſolches Anerbieten annehmen und kein Parla
ment es ratifizieren könne. Die einzige annehmvare
Löſung iſt der allgemeinen Auffaſſung nach die, daß man ohne
von der ſeitens Mellon angebotenen Friſtverkängerung für eine
endgültige Regelung Gebrauch zu machen, ſchon nach ſechs
Monaten, wenn die neuen amerikaniſchen Wahlen die inner-
politiſche Situation geändert haben würden, einen neuen
Unterhändler nach Waſhington entſendet.

Covolidge bedauert
New York, 3. Oktober

Präſident Coolidge hat in einer Erklärung ſein Bedauern
über das Nichtzuſtandekommen einer Einigung mit Frankreich
ausgedrückt. Der Präſident iſt aber der Meinung, daß Frank
reich in der Zeit des proviſoriſchen Abkommens genügend Mög-
lichkeiten hätte, ſeine Wirtſchaftslage zu verbeſſern.

Abſchluß eines deutſchöſterreichiſchen
Wirtſchaftsvertrages

Berlin, 3. Oktober.
Jn Berlin haben in den letzten Tagen Verhandlungen

zwiſchen Vertretern der deutſchen und der öſterreichiſchen Regie
rung zu dem Zwecke ſtattgefunden, eine Regelung der deutſchen
Zollſätze für die Einfuhr öſterreichiſchen Nutz- und
Zuchtviehs herbeizuführen. Gleichzeitig wurde über eine
Abänderung der im Zuſatzvertrag vom 12. Juli 1924 zu dem
deutſchöſterreichiſchen Wirtſchaftsabkommen vom 1. September
1920 feſtgeſetzten deutſchen Zollſätze für die Einfuhr öſterreichi-
ſchen Hanfgarns verhandelt. Es wurde eine Verſtän-
dig ung dahin erzielt, daß der Zollſatz für Rindvieh zu Nutz-
und Zuchtzwecken bei der Einfuhr aus den öſterreichiſchen Grenz-
gebietsteilen in die bayeriſchen oder württembergiſchen Grenz-
gebietsteile 9 Mark für den Doppelzentner Lebendgewicht be-
tragen ſoll. Die Zölle für Hanfgarn und Hanfwerggarn aus Po
ſition 475 des deutſchen Zolltarifs wurden je nach der Stärke
auf 11,50 bzw. 13 Mark feſtgeſetzt. Das Abkommen iſt heute
öſterreichiſcherſeits von dem Sektionschef im Bundeskanzleramt
für auswärtige Angelegenheiten, Dr. Richard Schüller, deutſcher-
ſeits von dem Wirklichen Legationsrat im Auswärtigen Amt,
Dr. H. G. Marckwald, unterzeichnet worden. Das
Abkommen bedarf der parlamentariſchen Genehmigung.

Die Anklage gegen die Gräfin
Bothmer

Berlin, 3. Oktober.
Wie der „Berliner Lokalanzeiger“ erfährt, hat der Erſte

Staatsanwalt Gerlach in Potsdam gegen die Gräfin Eleonore
v. Bothmer nach S 143 und S 144 Abſatz 8 (einfacher und
ſchwerer Diebſtahl) Anklage erhoben. Die Verhandlung wird mit
Rückſicht auf das große Jntereſſe, das die Oeffentlichkeit an der

Zum 60. Geburtstag
Friedrich Lienhards

Von Grete Eichner, Halle
Friedrich Lienhard kann überzeugt ſein, daß ihan heute an

feitem 60. Geburtstage unzählich viele Herzen in tiefer Dank
barkeit entgegenſchlagen. Möchten ihm, dem Weimarer Dichter,

dem großen Meiſter unſerer Zeit noch viele Jahre frohen
Schaffens an der Seite ſeiner treuen Weggenoſſin in körper-
licher und geiſtiger Friſche vergönnt ſein.

Friedrich Lienhard ſteht als Dichter wohl einzig da in
unſerer modernen Zeit. Seine Werke liegen vor uns als etwas
gang Abſonderliches, als ein Stückchen Religion, als eine
Offenbarung des Guten, Reinen und Wahven, als ein Tempel
alter, deutſcher Jdeale. Es gibt Menſchen, die behaupten,
Lien gänge Schreibweiſe paſſe ſo garnicht in unſere Zeit.
Wohl iſt etwas Wahres daran. Nicht aber an den Werken
liegt es, ſondern einzig und allein eben an „unſerer Zeit“ mit
rhrer unruhvoll, haſtig vorwärtsdrängenden Menſchheit, deren
leicht erregbare Nerven auch eine dementſprechende Geiſteskoſt
verbangen. Und geleſen wird ſolche Lektüre von dieſer Art
Menſchen, wie man etwa eine Großſtadt mit einem Auto durch
ſauſt, um in möglichſt kurzer Zeit alles geſehen zu haben und
dann wieder weiterzujagen. So freilich laſſen ſich Lienhards
Werke nicht leſen. Da heißt es ſchon: Feiertag machen, einſam
hinauswandern in Gottes freie Natur, in ſtiller Beſchaulichkeit
ihre Reize und ungezählten Schönheiten auf ſich einwirken
laſſen, un dann umzukehren innerlich bereichert und geklärt,
das erfriſcht und das Herz erfüllt von guten, edlen

In dieſem Sinne müſſen wir es verſtehen, uns in Lien
hards Schriften zu vertiefen. Dann geben ſie uns eine Fülle
von köſtlichen Werten für Verſtand, Herz und Gemüt. Das
empfinden wir ſo recht beim Leſen ſeines gewaltig packenden
kultur hiſtoriſchen Romans „Oberlin“ oder bei ſeinem „Spiel-
mann“ und ſeiner „Weſtmark“, beides tiefergreifende Romane
der Gegenwart. Und welche Tiefe und Jnnerlichkeit ſpricht aus
ſeinem „Thüringer Tagebuch“, ſeiner „Wartburgtrilogie“, ent-
ſtanden in einer Zeit, in der Lienhard in ſtiller Zurückgezogen
heit in einem Thüringer Waldhauſfe nur ſeiner ſchöpferiſchen
Tätigkeit lebbe. (1903--1906.) Aus dieſen Jahren heraus er
wuchs auch ſein Meiſterwerk „Wieland, der Schmied“. Es
feierte am 20. Juli 1905 im Harzer Bergtheater ſeine Urauf-
führung. Mit unbeſchreiblichem Enthuſiasmus wurde dieſe
dramatiſche Dichtung aufgenommen ebenſo, wie wir vor wen:gen
Wochen erleben durften, daß es im Harzer Bergtheater auch
wieder „Wieland der Schmied war, der vor allen andern
Dramen das Herz der Zuhörer entzündete. Die Wirkung iſt
deshalb ſo überwältigend, weil der Waldſchmied, der ſich aus
dem Schmerz die erlöſenden Flügel ſchmiedet, wohl bei uns allen
ein Stückchen eigenes, inneres Erleben berührt.
p Unendlich vigl ließe ſich noch über Lienhards dichteriſche
Schöpfungen ſchreiben; aber hier gilt bloß eins: Selber leſen!
Ein Sonnenaufgang läßt ſich auch nicht beſchreiben,
erlebt ſein.

Er muß

Aber noch einmal zu unſerm Dichter ſelbſt. Das elſäſſiſche
Dörfchen Rothbach, am Fuße der nördlichen Vogeſen, zwiſchen
Zabern und Niederbronn, iſt ſein Geburtsort, wo er am
4. Oktober 1865 das Licht der Welt erblickte. Alſo geboren
als ein Kind des ſo viel umſtrittenen Elſaß noch vor 70 zu
franzöſiſcher Zeit. Und heute grüßen wir ihn in Weimar als
den deutſcheſten aller deutſchen Geiſteshelden. Lienhard bekennt
darüber in ſeinem Buch „Jugendjahre“: „Es iſt ein weiter
Weg, aus einem elſäſſiſchen Vogeſendörfchen franzöſiſcher Zeit
emporzudringen nach Weimar und auf die Wartburg, zu dieſen
heiligen Hainen deutſcher Geiſtes- und Herzenbildung. Aber
das Ergebnis der Fahrt iſt groß und ſchön. Und es war mir
einmal ein bedeutſam Siegesfeſt, als ich meinen alten Vater
im Gaſthof der Wartburg beherbergen und dem elſäſſiſchen
Dorfſchulmeiſter unſer Deutſchland zeigen durfte.“ Ohne
Seelenwunden freilich kommt man nicht vom Wasgau nach
Weimar, aber Wieland ſchmiedet aus dem Leid Flügel

Seine Kindheit verlebte der Dichter im Elternhauſe, erſt inMarſtall und dann in Schillersdorf. Später beſuchte e das
Gymnaſium in Buchsweiler. Sein Beruf ſchien ihm vorbeſtimmt.
Schon als zwölfjähriger Knabe hatte ihm ſeine ſterbende
Nutter das Verſprechen abgenommen, Prediger zu werden.
Aber ſchon die Seele des feingebauten, zartorganiſierten Knaben
war voller dichteriſcher Phantaſie und halb bewußt, halb unbe
wußt fühlte er, daß die Beſtimmung als Prediger bei ihm
wohl eine andere Bedeutung haben müſſe. Dieſes Empfinden
verſtärkte ſich mehr und mehr, als er in Straßburg und ſpäter
in Berlin immer tiefer in die Wiſſenſchaften der Theologie und
der Philologie eindrang. Die junge Dichterſeele war durch-
drungen von ihrer dichteriſchen Geiſtes- und Sängerkraft. Der
oft verzweifelte Seelenkampf zwiſchen ſeinem künſtleriſchen
Phantaſiedrang und der letzten Bitte ſeiner ſterbenden Mutter
vang ſich durch zu der feſten, ſicheren Erkenntnis: Nicht zu
einem Prediger im gegebenen Sinn bin ich berufen, nicht ſoll
ich ſchaffen und wirken für eine kleine angewieſene Pfarr
gemeinde, nein der große, allgewaltige Schickſalslenker hat
wich zu einem Prediger im weiteren Sinne beſtimmt, meine
Lebensaufgabe ſoll darin beſtehn. geiſtiger Führer eines ganzen
Volkes zu ſein. Und dieſe Miſſion, er hat ſie treulich erfüllt,
unſer Lienhard im wahrſten Sinne des Wortes. Wir leſen in
ſeinen Erinnerungen:

„Jch habe das Verſprechen, das ich meiner Mutter auf dennTodesbett gegeben habe, nicht gebrochen. Mein Bruder a es

wörtlich ausgeführt; er iſt Pfarrer im Elſaß. Jch meinerſeits
hobe mit Zähigkeit die Göttlichkeit meines Sängerberufs feſt
gehalten und durchgeführt, wenn auch nicht auf der bretternen
ger per elſäſſiſchen Dorfkirche. Und ſo möge jenes Gedicht

r ſtehen

Meiner toten Mutker.
Hab' ich den Wunſch in deiner letzten Nacht
Als ſie den Knaben an dein Bett gebracht,
Den Wunſch, ein Prediger des Herrn zu fein
Hab' ich ihn treu erfüllt, lieb' Mütterlein

Sa nommen hat, beſchleunigt werden und wird von dem er.Seertz Schöffengericht in Polsdam ſtattfinden.

vor der Herabſetzung der Gewerbe
ertragsſteuer

Berlin, 3. Oktober.
(Gigener Drahtbe rich t.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt Abg. Gieſele
(Völkiſch) eine Erklärung ab, in der er unter Hinweis auf die
Erklärung des Wohlfahrtsminiſters, daß bereits ſeit 2 Wochen
die Unterſtützung kranker Fiſcher und die Hinterbliebenenrente
verdoppelt ſei, auf Grund eigener Erkundigungen feſtſtellt, daß
dies nicht der Fall ſei. Hierauf wird der Geſetzentwurf über
die Vereinigung der Landgemeinde Rauſchwalde mit Gör-
litz dem Gemeindeausſchuß überwieſen. Einſtimmige An
nahme fand ein Zentrumsantrag auf Schaffung von Woh-
nungen für ausgewieſene verheiratete Schutzpoli-
zeibeamte des Ruhrgebietes. Es folgte dann die zweite
Beratung des

Geſetzentwurfes zur Ueberleitung der Gewerbeſteuer in
das regelmäßige Veranlagungsverfahren.

Der Hauptausſchuß ſchlug unveränderte Annahme vor.
Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchhoff

legte die Stellung der Regierung dar und erklärte, die Voraus-
zahlungen für 1925 ſollten ſich möglichſt der endgültig feſtgeſetz-
ten Steuer anpaſſen.

Abg. Dr. JakobsHagen (D.V.) bringt Bedenken ſeiner
Fraktion zum Ausdruck, und wünſcht, daß im gemeinſamen
Falle die Möglichkeit der Herabſetzung des Ablöſungsbetrages
feſtgelegt werden kann.

Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchſthoff warnt vor Anträgen,
die dem Grundgedanken der Gewerbeſteuer widerſprechen.

Eine längere Ausſprache ergab ſich dann noch zu einem von
den Deutſchnationglen, der Deutſchen Volkspartei, dem
Zentrum und der wirtſchaftlichen Vereinigung unterzeichneten
Antrag auf Einbringung einer neuen Beſtimmung für den Ent
wurf über eine Herabſetzung der Gewerbeertrags-
ſte uer. Schließlich wurde dieſer Antrag und mit dieſer Aende
rung der Geſetzentwurf verabſchiedet. Annahme fanden ferner
Entſchließungen, in denen ein Geſetzentwurf gefordert wird, der
Gemeinden mit beſonders hohen Zuſchlägen die Möglichkeit einer
weiteren Senkung der Gewerbekapitals- bzw. Lohnſummen-
ſteuerbeträge zuläßt.

Das Haus ſetzt darauf die zweite Leſung des Handels

(D.N.) weiſt den Vorwurf zurück, als
haushaltes fort.

Abg. Wiedemann rob die Deutſchnationalen für die Heimarbeiterinnen nichts ge
tan hätten. Das Miniſterium müßte ſich beſonders dem Kinder
ſchug zuwenden.

Abg. LangeDittersbach (Zentr.) fordert eine beſondere
preußiſche Stelle für Belange des Außenhandels.

Abg. Heidenreich (D. Volksp.) fordert Wiederbelebung des
Sparſinns im Volke. Nicht bloß mit Seidenſtrümpfen ſondern
auch mit Zigarettenrauchen werde heute ein unſinniger Luxus
getrieben. Schon oft ſeien ihm die ewig wechſelnden neueſten
Moden aufgefallen, getragen von den Frauen, die im Landtage
als die berufenen Wortführer des notleidenden Proletariats
zählen.

Abg. Porſchke (W. V.) weiſt Angriffe gegen die Wirtſchafts
partei zurück.

Abg. Jaeger (Dnatl.) betont, daß nur eine unparteiiſche
Unterſuchung der Preisgeſtaltungsfaktoren Beruhigung ſchaffen
könne. Das Miniſterium müſſe ſofort Erhebungen über die
Preisentwicklung Anſtellen und bekannt geben.

Abg. Metzinger (Zentr.) warnt vor einer Preisſenkung durch
Lohnabbau. Es werde keinen Beweis für die Behauptung geben
daß die Löhne zu hoch ſind. Es treffe höchſtens für gewiſſe
Gruppen mittlerer Beamten zu.

Damit ſchließt die Ausſprache über das Kapitel „allgemeins
Verwaltung.

Abg. Haaſe (W. V.) ſagt die Unterſtützung ſeiner Fraktion
beim weiteren Ausbau des Berufsſchulweſens zu.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache über dieſes
Kapitel. Das Haus erledigt dann noch die Eingela usſprache
über den Handelsaustauſch. Die Abſtimmungen finden erſt nach
der Pauſe ſtatt. Nächſte Sitzung Dienstag, den 13. Oktober,
mittags 1 Uhr: Jnnenminiſterium.

Wohl ſchweif ich amtlos durch die offne Welt,
Der Stift mein Werkzeug und der Wald mein Zehtk!
O Mutter, dennoch ſollſt du fröhlich ſein:
Auf Berge baut ich meine Kanzel ein.
All' was da unten lebt es lebt mir nicht,
Schau' ich es nicht in Gottes großem Licht.
Und was ich ſchaute, bring' ich feſt und klar
Als Sänger meinem ganzem Volke dar.“

Möchte doch wirklich das ganze Volk, und insbeſondere diJugend, dieſem Sänger lauſchen und ſich re geiſtige
Führung freudig anvertrauen. Er verhilft uns dazu, die ver
lorenen Jdeale wiederzufinden, und er iſt es, der unabläſſig
arbeitet an dem Aufbau der Seele eines neuen Deutſchland.

Folgende Ausſprüche aus Lienhards Werken mögen uns
zum Schluß noch zeigen, in welch' herrlicher, idegaler Weiſe
unſer Dichter Frauenart und Minne beſingt:

„Es iſt ja der Jrrtum ſo vieler Aufgeſtörten, daWeib als ſolches ſuchen. Nein, nein, das Weib wgt en
warmer Kamerad, köſtliche Wandergenoſſin ſein auf unſerer
gemeinſamen Fahrt ins Land der Liebe und Schönheit! So
hat die Liebe Sinn und Tiefe als Entflammerin, und ſo er
hält Liebesglück große Horizonte,

(Meiſter der Menſchheft.)
Mein Weibkamerad, mir innig verbunden,
Wir haben aus manchen blühenden Wunden,
Nicht wahr, Kraft und Honig geſogen;
Aber am tiefſten ſind wir uns doch gewogen,
Weil wir im innerſten Seelenkern
Den Bund geſchloſſen mit Gott dem Herrn.
m will ich. wenn wir hinüberſchweben,
Dich unverdorben wiedergeben.

(Meiſter der Menſſchheit.)

Das Zauberſpiel der Liebe und das Geheimnis de
Werdens und Vergehens bleiben mir immer aufs neu' erſtaun
lich und heilig. Was tragt und duldet ihr alles um des Lebens
And der Liebe willen, ihr geduldigen Frauen Man muß euch
ja verehrend auf Händen tragen und ritterlich lieb haben!

Eine geſunde Mutter im K er Trge
in er im Krange geſunder Kinder: köſtlichert Doch Mutterſchaft iſt nicht r mit

kütterlichkeit. Und das Weib braucht nicht immer durch erſtere
indurchgegangen zu ſein, um letztere zu entfalten. Mutterlich
e iſt dem weiblichen Edelmenſchen eingeboren, auch wenn ſie
a gfran bleibt. Sie wird dafür ſchon von ſelber die rechte Be
ätigungsform finden. (Meiſter der Menſchheit.)

Wie ſich auch der Verſtand der Verſtändigen und der Wille der
Titanen anſtrengen mögen: nur die Liebe hat erlöſende Kraft.

(Weſtmark.)
Abſchmeicheln möcht' ich euch gern,
Dem Haß und dem niederen Triebe:
Kommt, wir verwandeln den Erdenftern
In den Stern der Liebe!

(Meiſter der Menſchheit.)
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all und Amgebung
Halle, 4. Oktober.

Danket dem Herrn!
Erntedankfeſt Pſalm 65.

gieder hat ſich die uralte Verheißung erfüllt: „So lange
ſteht, ſoll nicht aufhören Samen und Ernte, Froſt und

Sommer und Winter, Tag und Nacht.“ Tagtäglich emp-
vir aus der unendlich reichen Gotteshand alles, was wir

gbensunterhalt bedürfen, und wir ſollten keinen Tag
laſen, dem Geber aller guten und vollkommenen Gabe zu
n der uns den Tiſch deckt; aber der Menſch will einen be
en Tag, ein beſonderes Feſt haben, wo er ſeinen Ernte-

ind ſeine Erntefreude zum Ausdruck bringt. So haben es
göller gehalten, ſo wollen auch wir nicht nur ein Erntefeſt,
ein Erntedankfeſt feiern.

die Ernte fällt jedes Jahr verſchieden aus; der Landmann
zehl manchesmal ſorgenvoll zum Himmel geblickt. Wochen-
rennende Hitze und gefährliche Trockenheit, und dann
r Regen, unabläſſiger Regen. Die eine Frucht blieb aus,
ndere war reichlich, eine Gegend hatte veicheren Ernteſegen,
indere geringeren, aber der Herr hat doch, wie unſer
m preiſt, „das Jahr gekrönt mit ſeinem Gut und ſeine
ſapfen triefen vor Fett!“
Pir haben alle Urſache, dem Landmann dankbar zu ſein,
m Schweiße ſeines Angeſichts den Acker baut, der nicht
m darf nach dem 8-StundenTag, der in Froſt und Hitze,
egen und Sonnenſchein ſeine volle Kraft einſetzen muß.
pollen auch gern die großen Fortſchritte anerkennen, welche

dendwirtſchaft und die ihr gewidmete Wiſſenſchaft gemacht
Wir wollen uns freuen über das Zuſammenwirken von

wirtſchaft und Jnduſtrie. Wie viele Arbeit tut die Maſchine
l ſchneller und wirkungsvoller als der Menſch zu tun ver-

Trotz allem bleibt es dabei: „An Gottes Segen iſt
gelegen.“ Mit aller unſerer Arbeit und Wiſſenſchaft kön-
vir nicht ein Korn zum Wachstum, eine Blume zur Blüte,
Frucht zur Reife bringen. Die Lebenskraft liegt in des

zhtigen Schöpfers Hand, und die Ernte kommt von ſeiner
Darum nicht ſtolz und vermeſſen, ſondern dankbar und

dtg! Wenn Jsrael ſeine Erntefeſte feierte, ſo durfte es
mit leerer Hand vor dem Herrn, ſeinem Gott, erſcheinen.
erſte Garbe ſeines Feldes war dem Herrn geweiht, und
Erſtling ſeines Viehes gehörte ihm als Dankesopfer. Auch
unſeren Erntefeſten findet die ſchöne Sitte immer mehr
ang, daß die Altäre mit Liebesgaben geſchmückt und be
werden, die die dankbare Gemeinde für ihre armen Glieder
ringt. An Not fehlt es in unſerem geknechteten und ausge-
en Lande wahrlich nicht, ſo bietet denn gerade das Ernte-
ſt dem reich geſegneten Landmann die beſte Gelegenheit,
n Dank durch die Tat zu beweiſen. Wer reichen Segen

ſangen hat, der gebe auch reichlich, und gebe nicht genötigt,
aus unlauteren Beweggründen, nein, einen fröhlichen

er hat Gott lieb.
Saat und Ernte! Welche tieferen Gedanken regen ſie in
in Unſer ganzes Leben iſt ja nichts als Saat und Ernke.

z der Menſch ſät, das wird er ernten“, ſagt die Schrift und
uns vor die ſehr ernſte Entſcheidung: „Wer auf den Geiſt
der wird von dem Geiſt das Leben ernten“, wer aber auf
Fleiſch ſäet, wird von dem Fleiſch das Verderben ernten.
die Frage greift noch tiefer. Das ganze irdiſche Leben iſt
Jeit der Ausſaat, das Jenſeits die Zeit der Ernte.
Noch iſt Saatzeit; laßt uns guten Samen ausſtreuen für
und Ewigkeit und dazu ſtärke uns der Herr der Ernte,

t Herr Jeſus Chriſtus! Konſiſtorialrat Gutschmidt.

Der Halleſche Schützenbund
e am Freitag den Geburtstag des Reichspräſidenten
hindenburg durch ein Feſtſchießen und pflanzte ihm zu

m und zum Gedächtnis eine „Hindenburgeiche Der Vor
Herr Studienrat Dewergenh, wies in ſeiner Anſprache

uf hin, daß unſer Hindenburg, als er durch den Willen des
e in das höchſte Amt berufen wurde, ſich trotz ſeines hohen
s mit ſeiner gangen Perſönlichkeit in den Dienſt dieſer

Aufgabe geſtellt hat. Er hat damit dem ganten deut
Volke ein leuchtendes Vorbild gegeben, dem es gilt nach

ſern. Möge die Eiche, das Sinnbild deutſcher Kraft und
noch ſpäten Geſchlechtern Zeugnis ablegen von der Not

er Zeit, aber auch den Glauben an des deutſchen Volkes
deraufſtieg unter der Führung unſeres hochverehrten
hepräſidenten. Jm Anſchluß an die Feier wurde folgendes

Telegramm

„An den Herrn Reichspräſidenten von Hinter
in.

Die heute zur Feier des 78. Geburtstages unſeres
hochberehrten Reichspräſidenten verſammelten Mitglieder.
des Halleſchen Schützenbundes ſenden Ew. Exzellenzz
chrerbietigſte Grüße mit den innigſten Wünſchen zum
heutigen Tage. An der ſoeben auf unſerem Schießſtande
xpflanzten „HindenburgEiche“, die noch ſpäten Geſchlech
kern von Deutſchlands Not, aber auch vom deutſchen
Gauben, der in Ew. Exzellenz verkörpert iſt, Zeugnis geben
nmöge, bekennen wir in alter Schützentreue, in guten und
öſen Tagen mit allen Kräften unwandelbar zu Volk und
daterland ſtehen zu wollen.

Der Halleſche Schützenbund, e. V.
J. A.: Derwerzeny, 1. Vorſitzender und Hauptmann.

Es wurde eine HindenburgGEhrenſcheibe beſchoſſen, die eine
e des Schießſtandes „Birkhahn“ bleiben wird. dem

zen fand eine kleine Feier ſtatt.

ſhickt

e

Halleſche Gedenktage
5. Oktober 1577 war am Galgen vor dem Galgtore (auf dem

heutigen Riebeckplatz) eine Weibsperſon gehenkt worden.
„welcher am 12. ſelbigen Monats böſe Leute den Rock
am Galgen ausgezogen, daß ihr vom Scharfrichter ein

anderer angezogen werden müſſen“!
5. Oktober 1799 erſchien die erſte Nummer des „Halliſchen

Patriotiſchen Wochenblattes“, eine Zeitung, die bis 1855
erſchienen iſt und bis zuletzt das beſcheidene Format

105 mal 17 Zentimeter beibehalten hat.
5. Oktober 1860 erfolgte die Grundſteinlegung zum Ge-

bäude der Volksſchule an der Neuen Promenade, die
dann 1862 eröffnet wurde.

e

S Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe wurden im September
o RM. eingezahlt und 397 895 R.M. abgehoben, 522

ücher wurden ausgefertigt und 64 geſchloſſen. Der Ge
Winlagenbeſtand hat ſich alſo im letzten Monat um 240 075
xhöht und beträgt jetzt 3 796 524 R. M. J

Halleſches Sinfonieorcheſter. Das erſte der 18 Sinfonie
re findet am Donnerstag, den 8. Oktober, abends 8 Uhr
Jeelogiſchen Garten als BeethovenAbend ſtatt. Maria

ung die frühere hochdramatiſche Sängerin, iſt als

Soliſtin gewonnen. Sie ſingt die Konzert-Arie Ah Perfido und
die große Arie der Leonore aus „Fidelio“ von Beethoven. Das
Programm bringt außerdem die Koriolan- Ouvertüre und die
7. Sinfonie von Beethoven. Karten bei Hothan und an den
Kaſſen von Zoo und Wittekind.

Stadttheater. Sonntag, den 11. Oktober, findet vor
mittags 1128 Uhr die erſte muſikaliſche Morgenfeier ſtatt. Dr.
Max Steinitzer wird den einleitenden Vortrag über Richard
Strauß (anläßlich der hieſigen Erſtaufführung des „Jnter-
mezgo“) halten.

Neue Prüfungsordnung für Tierärzte. Vom Reichs
miniſter des Jnnern iſt unter dem 21. Auguſt 1925 nach Zu
ſtimmung des Reichsrats eine neue Prüfungsordnung für Tier-
ärzte erlaſſen worden. Das tierärztliche Studium erfährt da-
durch eine Verlängerung von 8 auf 9 Halbjahre. Anatomie und
Phyſiologie wird in Zukunft nicht nur in der tierärztlichen Vor
prüfung, ſondern auch in der tierärztlichen Prüfung (in Geſtalt
von „angewandter Anatomie“ und „angewandter Phhyſiologie“)
geprüft werden. Gegenüber den früheren Prüfungsvorſchriften
iſt auch inſofern eine Epweiterung eingetreten, als bei der Mel
dung zur tierärztlichen Vorprüfung die gleichen Kenntniſſe in
der lateiniſchen Sprache gefordert werden, wie ſie bei der Zu-
laſſung zu den übrigen reichsgeſetzlich geregelten Prüfungen
nachzuweiſen ſind. Die tierärztliche Vorprüfung und Prüfung
darf in Zukunft nur noch einmal wiederholt werden. Die neue
Prüfungsordnung tritt mit dem 1. Oktober 1924 in Kraft. Für
Studierende, die vor dem 1. Oktober 1924 das tierärztliche Stu-
dium begonnen und die tierärztliche Vorprüfung nach den bis-
hevigen Vorſchriften bis zum 1. Juli 1926 vollſtändig beſtanden
haben, ſind beſondere Uebergangsbeſtimmungen vorgeſehen.

Volkswivſſchaſt.
Konkursnachrichten aus den Gberlandesgerichts

bezirken Jena und Naumburg.
(Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin;
Prft. Prüfungstermin; Off A. Offener Arreſt mit An
meldefriſt; Glv. Gläubigerverſammlung; VergliT. Ver-

gleichstermin; Gaufſ. Geſchäftsaufſicht.)
Naumburg.

Aſchersleben: Georg Gerſon, Glv. 24. 9. Guſſtav Hell-
mann Gaufſ. aufgehoben.

Ballenſtedt: Harzer Aluminiumwerk Zimmermann u. Co.,
Gernrode, Gaufſ. angeordnet.

Bernburg: Anhaltiſche Aſpeſt- und Packungswerke A.G.
Leopoldshall, Off A. u, Af. 10.

Bismarck, Pr. Sa.: Kfm. Theodor Oltmann, Gaufſ. beendet.
Deſſau: Dieterle Motorenwerke G. m. b. H., Glv. 5. 10.

Prft. 19. 10. Fabrikdirektor Heinrich Bernſtein, Gaufſ. an-
geordnet.

Erfurt: Kfm. Heinrich Reinemann, Off A. u. Af. 2. 10.,
Prft., Glv. 9. 10. Kfm. Hermann Degenhardt, Schlußtermin
6. 10. Kfm. Walter Krumholz, Af. 8. 10., Glv. u. Prft. 15. 10.

Willi Franke u. Co., Zigarrenfabrikant Willi Franke, Af.
8. 10, Prft. 15. 10.

Freiburg: Kfm. Heinrich Tripmacker, Gaufſ. beendet.
Halle a. S.: Richard Hauſe u. Co., Jng. Richard Hauſe,

Af. 8. 10., Glv. 12. 10., Prft. 14. 10.
Jlfeld: Kkm. Max Döring, Af. 10. 10., Wt. 14. 10., Prft.

Albert Meyer
4. 11.

G. m. b. H., Af. u. Off A.
16. 10,, Glv. 16. 10., Prft. 6. 11.

Magdeburg:

Naumburg: Ehefrau Ella Pfeffer geb. Ripſch. Af. 22. 10.,
Prft. 29. 10.

Neuhaldensleben: Kaufmannsfrau Elſe Müller geb. Rabe,
Kverf. aufgehoben.

Schwalenberg, Gebr. Schwalenberg,Stendal: Hermann
Gaufſ. aufgehoben.

Teuchern: Kfm. Friedrich O. Seidler, Gaufſ. angeordnet.
Weißenfels: Einkaufsgenoſſenſchaft ſelbſtändiger Bäcker u.

Konditoren G. m. b. H. Af. 6. 10., Glv. und Prft. 13. 10.
Wittenberg, Bez. Halle: Kfm. Julius Corfel, Off A. und

Af. 4. 11., Prft. 25. 11.
Jena.

Apolda: Tiſchler u. Scherf, Af. 8. 10., Glv. u. Prft. 16. 10.
Blankenhain: Landwirt Otto Lorenz, Großlohma, Gaufſ.

angeordnet.
Eiſenach: Thüringer Bauinduſtrie A.-G., Af. 12. 10C.,

Glp. 10. 10., Prft. 24. 10.
Gera: Holzhdl. u. Sägewerksbeſ. Richard Gläſer, Köſtritz,

Af. 6. 10., Prft. 22. 10. Kfm. Karl Klotz, Off A. u. Af. 18. 10
Glo. 15. 10., Prft. 29. 10.
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Steinweg 25, Schmeerstr. 11,ſ.

Gotha: Landwirt Auguſt Hofmann, Hochheim, Gaufſ. an
geordnet.

Jena: Gaſtwirt und Konditor Joſef Hierholger, Kverf.
aufgehoben.

Lobenſtein: Einkaufsverein* der Kolonialwaverhdl. fürLobenſtein und Umgegend, e. G. m. b. H. Off A. und Af. g. 10.,
Wi. u. Prft. 16. 10.

Karuſſellfabrikant Joſef Hübner, Af.Neuſtadt, Orla:
12. 19., Prft. 9. 11.

Rudolſtadt: Thüringer Glühbirneninduſtrie, elektrotechniſche
Fabrik, Bad Blankenburg, Gaufſ. angeordnet.

Schmalkalden: Gebr. Heukenroth, Stangenfabrik, Weide-
brunn, Gaufſ. angeordnet.

Suhl: Suhler Waffengeſellſchaft Wittwer, Schemmer u.
Mahrholdt, G. m. b. H., Off A. und Af. 2. 10., Wt. und
Prft. 10. 10.

Zella-Mehlis: Fabrikant. Max Wendt u. Louis Eck, Kvert.
mangels Maſſe eingeſtellt.

Wertbeständige Anleihen

8 10 2 10 3. 10.2. 105 Anh Roggenw. 6.60 6.60 Ostpr. Wk. Konle
590 Bd. Ld. Elekt. Kohle f 8.26 850] Pr. Bodenkr. Gold l 1.68 3 6:
690 Berl. Hvup. B. G. Pf 1.68 148 590 Pr. Ctr. Bder. Gold 6 61.-
Berl. Roggenanl. 6,6 6.60 596 do. Gold- Komm 65.- 665690 Brdb. Kr. El. W. Ko. 194 1590 Pr. Cnt. Bodenkr.-Rogg. 4,30 4,46
69 Braunschw.-Han. 59 do. Roggen-Komm. 42 24
Hyp. Rogg. 59 Preub. Kaliw. Anl. d 3.61 3.51Sre Fürstenst Grub. t 590 J 5.90 5.9w le chs. Läsch.-Rogg. 460) 452690 Elektro-Zweckverb. 3 Prov. Sächs. i 8
Mitteld. Kohlenw. 266 260 5schaftl. Gold-Pfabr

790. Ev. Landesk. Anhalt 109 Prov.- Sächs, landKoggenw.- Anleihe 640 640] schatil. Gold-Pfabr. 80,76 81.
6 do. 5686 590)] 590 Rhein Main-Don. G. 67 60 68,
590 Frankt. Pfandbr, 59 Rh.-Westt. Bökr. Reg.„Bk. Gold ne do. Roggen-Komm.59 Gotha Erdkr. 64,- 59 RKoggenrenten-Bk. 401) 408Grobkrattw. Hann. K. A. 9660 550 Sächs Brnk.-Wt, 2260 2.26
Grobkr. Mannh. Kohl e do Ausg. 226 2 26690 Hess. Brk. a T 60 do. Ausg., hen tKur- und Neum. Rogg 450) 465 290 Sächs. Staats- Roggen 660) 660Lanadsch. Zentr.-Rogg. 3.46 370] 560 Schles. Bdkr. Geig e 1,68
590 Lpz. Hyp. Bk. Gold be 162 Schles. Ldsch.- Roggen 380 380
d Mecklenbg.- Schwerin 109 Pommern Roggen 6.- 648
Koggenw.-Anl. l. 5620 620 590 ScChIw. H. El. V. Gd. A.
59 Mecklenbg.- Schwerin 590 do. Ldusch. Krd. Rogg. 495
Koggenw.-Anl. I. 9320) 520] 69 Thür. ev. Kirche
59 Meininger Hyp. Bk en 6 60Gold 1,63 168 690 Westd. Bdkr. Gold 168 155359 Neckar. Gold-Anl. 67 26 69 Westfälische Prov.-
590 Nordd. Grundt.-Bk Kohle 23 10,— 10,-Golo 163 1.68 659 do. Roggen-Pfandbr.w2 Wer 75 21.- 21860 l 69 Zuckerkreditbk. Gold 7280 720

p. Tonne. Bill. Mk. p Zentner Binl. Mk. V. BlMk o. 50 kg. Bill A. n. Tep im mr y o e
Leipziger Börse vom 3. Oktober

10.12 10 3 10 2. 10Adca 80, 80. Stöm 104627.75*Lpz. Hyp-Bk. 60.60 60.50 Textilose 1376 13.,25*Sächs. By 66 64 Thür. Wolle 79 50 80.25Hall. Pfänner 48 61 Titel u. Kr zu 1192Mansfeld 62,25 63 70 Tränkner 753 74“Oelsnitz 48 465 Wernsh. 49 49.-Elitewerk 38. 45. Zittau M. W. 7 75Zimmermann Halle 29. 29. Malzt. Schkeuditz 110.110
Germania Chemn, 34 85 Wurz. Kkunstm. 38. 40.Hartmann Chemn. 38. 8. 76 Glauz. Zucker 87. 84.
Kirchner 72. 75. Halle Zucker 9),Peniger 23. 28. Körbisd. Zucker 107.0) 107.0Pitiler 118.0 118. Rositz. Zucker 84 24Presto 111.7 118 7 Chromo Najork 62 26 63.Schö nherr 80.50 Crönvwitz lesSchub u. Salzer 104.0 106,0 Faradit 46 46.
Sondermann I hätb. Glauchau 60Wotan 84 34 HetzerKölimann i. Hpteitd a 42:Zimmerm. Chemn. 18 50 29. Eiz0old u. Kieb] v. 65.
Cassel, Jjute 170.0) 170, Landk. Kulkw. 49,50 49 50
Chemn. Spinne 82.60] 95,- Piano 2imm. 76.5 760Dürfeld (90 90.- Lindner 49 49,Falkenstein 73 68 J Rauchw Walther 63.60 64Gera jute Riquet e duKammg. Gautsc 61.60 Sachs Werk r 57, 5Köbke 72,26 72 Schneider 31.00 92.,Lpz. Baumwolle 145,0 146. Thür. Gas 60 60Lpz. Kammgarn 106. 106, Prehlitz A 85, 85.
Lp2z. Spitzen 69. 69. Prehlitz B 26. 85.Lpz. Tricoi I110.0 119.0 Prehlitz C. 25 85Lpz. Wolle Honhburger Quarz 170 170.,0Meerane Kammg. 63. 656. Limritz Steina elMittw. Baumwolle Sp. 161. 162.0 Emil Pinkau 60, 61.-
Mittw. Baumw. Web. 60 60 Dermatoid 46, 46.Nordd Wolle 1016 1020 Altenburger Landkraft. 50 i2Papiernotierungen. Ver. Chem. Zeitz 26, 28.

Leipzig, 3. Oktober. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 50;
Kammgarn Silberſtr. Ley Arnſtadt Plantecktor Apag

Polack Gummi 1,4; Rieſger Bank Wolf Buckau 43;
Zörbig Bank 30.

Nachdem wir den Betrieb unserer Mitfirma

Karl Mauersberger
mit den modernsten Maschinen ausgestattet haben, sind wir in der Lage, in unserer

hre iiun
Chemisch I Cheref
inmnmerHalb s Taqen u Ifſefern?

Filsachen auf Dunsch
Stänctig fachmännische Kontrolle

Vereinigte Färbereien und Wäscherseien
Mauersberger, Galgenberg, Union, Giesert, G. m. b. H.
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Läden in Halle:
Leipziger Str. 43, Große Steinstr. 1--2, Grobe Steinstr. 11, Große Steinstr. 34, Geiststr.

Merseburger Str. 8. In Merseburg: Markt 15.



Neuer Abbau im Staatsbergbau. Die Zahl der entlaſſenen
Bergarbeiter im Staatsbergbau iſt weiter über 2000 hinaus-
gegangen, obwohl dieſe Zahl ſeiner Zeit als Höchſt-ffer
gegeben. wurde.
Arbeiter

Un

Am 1. Oktober dürften noch 4- 500 weitere
zur Entlaſſung kommen, doch wird mit dieſer Ent-

laſſung der Abbau im Staatsbergbau vorausſichtcich beendet.
ſein.

Der Stickſtoffabſatz in der zweiten Septemberhälfte.
Geſchäft in Stickſtoffdünger im Jnland iſt in der zweiten Hälfte
September ruhiger geworden. Der Herbſtbedarf der Land-
wirtſchaft ſcheint gedeckt zu ſein. Für ſpätere Termins beſtand
weiterhin Nachfrage. Die Erzeugung und der Verſand verliefen
ohne Störung. Die Preiſe für 1 Kg. Stickſtoff ſtellen ſich
für: Salzſaures Ammoniak, Schwefelſaures Ammoniak, Leuna-
ſalpeter BASF., Kaliammonſalpeter BASF. im September 1925
auf 1 Rm. (Kalkſtickſtoff 0,90 Rm.) und ſtellen ſich im Oktober
auf 1,02 Rm. (0,92 Rm.). im November auf 1,04 Rm. (0,94
Rm.), im Dezember auf 1,06 Rm. (0,96 Rm.), im Januar 1926
auf 1,08 Rm. (0.98 Rm.), im Februar, März. April und Mai
auf 1,10 Rm. (1 Rm.). Der Preis für Natronſalpeter BASF
und Harnſtoff BASF. iſt unverändert 1,80 Rm., für Kalkſalpeter
BASF. unverändert 1,20 Rm. für Kg. Stickſtoff Auf alle
Lieferungen, die ab 1, Oktober die Werke verlaſſen, vergütet das
Stickſtoffſyndikat die Umſatzſteuerermäßigung in Höhe eines
hclben Prozentes des um Fracht und Rabat gekürzten Rech-
nungsbetrages. Die Ent' icklung Auslandmarktes
war befriedigend.

Preußiſche Central Bodenkredit Aktiengeſellſchaft. Das
Unternehmen bietet ſeine 8igen Central-Goldpfandbriefe und
32igen Gold-Kommungl- Schuldverſchreibungen zum Kurſe von
84 Prozent bzw. 80,50 Prozent an. Sie ſind auf Feingold ab-
geſtellt und durch Feingold-Unterlagen wertbeſtändig gedeckt.
Eine Kündigung kann vor 1930 nicht erfolgen, doch muß die
Tilgung 1960 bzw. 1955 beendet ſein. Da ſie an der Börſe zu
Berlin, die Goldpfandbriefe auch in Frankfurt, bereits einge-
führt ſind, werden ſie dort regelmäßig notiert. Die Lieferung
der Stücke erfolgt ſofort. (Siehe Jnſerat.)
Deutſch Atlantiſche Telegraphen. Wie wir erfahren, plant

die Geſellſchaft die Aufnahme einer mit 7 Prozent
verzinslichen Anleihe in den VereinigtenStaaten im Betrage von 4 Millionen Dollar. Die An-leihe wird durch das Bankhaus Harriman aufgelegt. Der Ueber-
nahmekurs ſteht noch nicht feſt. Wie wir hören, ſollen die aus
der neuen Anleihe fließenden Mittel zum Ausbau des Kabelnetzes
Emden--Azoren benutzt werden.

Stinnes-Konzern. Die von dem Bankenkonſortium dem
StinnesKongern zur Verfügung geſtellten Kredite ſollen,
wie gemeldet wird. auf ein Jahr verlängert werden.

D
d
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Durch die Verlängerung des Kredites werde es möglich ſein, die
Abwicklung der Liquidation in aller Ruhe vorzunehmen und
die weitere Abſtoßung der Vermögensbeſtandteile zu einem
ihrem wahren Werte entſprechenden Preiſe zu gewährleiſten

ss. Porzellanfäbrik Frauenrenth, A.-G., Weimar. Die Ge-
fellſchaft hat auf den 3. Oktober eine Aufſichtsratsſitzung an
veraumt, die ſich mit Perſonalfragen und mit der Finanzfrage
des Unternehmens beſchäftigen ſoll. Letztere wird uns auf An
frage als völlig n ormal bezeichnet. Zu dem Eerücht, daß der

e

Generaldirektor aus der Geſellſchaft austreten will, erfahren
wir, daß dieſes Gerücht völlig haltlos iſt.

ss. Hugo Schneider, A.-G., Leipzig-Paunsdorf. An der
Leipziger Börſe erhält ſich hartnäckig das Gerücht, das von
ſtarken Betriebseinſchränkungen bei der Geſellſchaft
wiſſen will. Wie hierzu von zuſtändiger Seite
neben die gegenwärtigen ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhält
niſſe auch dieſem Werk Veranlaſſung, eine ſtarke Betriebs-
einſchränkung vorzunehmen und die Fabrikation einiger un-
lohnender Artikel aufzugeben.

ss. Otto Hetzer, A.-G., Weimar. Der Berrieh iſt, nachdem
etwa 250 Arbeiter in den letzten Wochen nach und nach ent-
laſſen worden waren, nun ſtill gelegt worden. Dagegen
wird der Betrieb Wis mar weiterhin aufrecht erhalten.

mitgeteilt wird,

Die Schließung des Weimarer Werkes erfolgt, wie die „Leip-
ziger Abendpoſt“ hört, weil die Betricbseinnahmen in einem
Mißverhältnis zu den Ausgaben ſtanden.

Berliner Schluß- und Nachbörſe.
Jm weiteren Verlaufe der Börſe blieb die Tendenz ſchwach,

da verlautete, daß bei den weſtdeutſchen Truſt-Verhandlungen
durch ein Werk, nämlich Thyſſen, Schwierigkeiten gemacht wür-
den. Auch verwies man auf die noch nicht behobene finanzielle
Anſpannung bei Stumm und Gieſches Erben. Daneben ver-
ſtimmte ein 4prozentiger Rückgang der. Buderus-Aktien. Am
ſtärkſten wirkte ſich der Kursrückgang am Montan-Aktienmarkt
aus. Am heimiſchen Rentenmarkt beobachtete man Blanko-Ab-
gaben, ſo daß die Kriegsanleihe bis auf 2164 und die Schutz
gebietsanleihe auf 4,90 (ſpäter auf 4,95) nachgaben. Auslands-
renten dagegen leicht gebeſſert. Von Textilwerten wurden Stöhr
Kammgarn erſtmalig in Goldprozenten notiert, und zwar mit
102. Privatdiskont: Kurze Sicht 72, lange Sicht 7 Prozent. Bei
Schluß der Börſe ergaben ſich keine neuen Veränderungen mehr.

Frankfurter Vörſe.
Eine Kleinigkeit erholt. Phönix per medio 68,5. Ferner

eröffneten Badiſche Anilin 120, Höchſter Farben 116. Anleihen
und Auslandswerte unverändert. Jm Freiverkehr nannte man
Api 0,55, Becker Kohle 50, Benz 38, Brown Boveri 54, Krügers-
hall 91, Petroleum 68, Ufa 55, Kabelwerk Rheydt 126. Der
Geldmarkt war unverändert.

Oftdeviſen.

1,117 G., 1,123

Vofenv 69,02 G.,

tung

Ware verlangt.

Hamburger Börfe.
Völlig geſchäftslos. Die wichtigen Kurſe hielten ſich ung

fähr auf vorgeſtrigem
Abgabeneigung. Lokalwerte unverändert. Anleihen geſchäfts

Niveau.

Bukareſt
Kattowitz 68,82 G., 69,18 Br.;

Br.;
große 68,65 G., 69,35 Br.;
Br.; Lettland 79,60 G., 80,40 Br.

69,38 Br.

MirRiga

Für

Warſchau 69,02 G., 69,83
80,55 G.,

Kowno 41,445 G., 41,655 Br. Polennot
Polennoten, kleine 67

Eſtland

Berliner Produkte

T

Schiffahrtswerte

80,95

„66
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Mangels neuer Anregungen konnte ſich am Produktenmar
das Geſchäft nur ſchwerfällig entwickeln.
lande iſt knapp geblieben, während Weizen nach der Küſte
Exportzwecke verlangt wurde.
etwas höhere Preiſe gefordert, für nahe

etwas feſter
nicht zur Nachgiebigkeit geneigt.
Nachfrage gleichmäßig gering.
Roggen zeigte ſich einige Verwendung nach dem Auslande. 9
Mehlgeſchäft hat ſich nicht gebeſſert.
ſich meiſt unterhalb der Notierungen.

Das Angebot vom

Für ſächſiſchen Weizen wurg
ieferung war die Hy

und im Lieferungsgeſchäft waren Verkänf
Jn Roggen blieben Angebot
Für angedienten amerikaniſch

Die Preisgebote bewegg
Von Gerſte war nur gu

Hafer war bei ſehr knappem Angebot und gy
dauernder Nachfrage, beſonders nach Mitteldeutſchland,

Br. Ren

ein

tauen

gziemli
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feſt. Futterartikel blieben ruhig.
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